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Deutschland.
Stuttgart , 11. Nov . Im Finanzausschuß machte die Re-

-ierung Mitteilung über die zwischen dem Arbeitsministerium
«d dem Finanzministerium geplante Regelung der Brennholz-
«rsorgung. Demnach soll eine Notstandsversorgung durchge-

iber 100' Ktlomet'er" für̂ je3 Mt werden, mittels welcher 1 Million Raummeter Brennholz
' - — - - ^ MN Staat . Gemeinden und Privat -Waldungen aufgebracht

«erden sollen. Eine Versandkontrolle soll der Verhinderung
d« Brennholzausfuhr dienen, ebenso ein zettweises Verbot öf-
lentlicher Holzversteigerung. Nach längerer Beratung wurde
der Holzversorgungsplan der beteiligten Ministerien zur Kennt¬
nis genommen.

Weimar, 13. Nov. In Thüringen sind, wie verlautet , Be¬
strebungen im Gange , um eine Koalition aus Sozialdemokraten,
Demokraten und Landbund zu bilden.

Dresden, 13. Nov. Der Landesarbeits -Ausschuß, die Land¬
tagsfraktion, die Bezirksvorstände und der Vertreter der Partei-
Presse der sächsischen Sozialdemokratie haben in ihrer Sitzung
am 10 d Mts . beschlossen, die Kommunisten aufzufordern, un¬
ter Anerkennung der Reichs- und Landesverfassung in die Re¬
gierung einzntreten.

Ein verfehlter Entwurf.

Stuttgart , 13. Nov . Der Entwurf eines Gesetzes über die
Stillegung und den Abbruch gewerblicher Betriebe sowie über
die Streckung der Arbeit (Stillegungsgesetz) war Gegenstand
einer Erörterung in der am 8. und 9. November abgehaltenen
Lertreterkonferenz des württ . Handelskammertags . Mit dem
Entwurf ist beabsichtigt, zwei in der bisherigen Demobil-

i machungsgesetzgebunggetrennte Materien , nämlich die Verord¬
nung betr. Maßnahmen gegenüber Betriebsabbrüchen und Stil¬
legung dom 8. 11. 1920 und die Verordnung über die Einstel¬
lung und Entlassung von Arbeitern und Angestellten während
der Zeit der wirtichastlchen Demobilmachung vom 12. 2. 1920
zusammenzufassen und in die ordentliche Gesetzgebung zu über¬
nehmen. Auf Grund reiflicher Erwägungen und der vorliegen¬
den Erfahrungen sprach sich die Vertreterkonferenz einmütig mit
allem Nachduck gegen die Uebernahme der Demobilmachunĝ ,

^Verordnungen in die ordentliche Gesetzgebung aus , weil keinerlm
^Mürfnis hierfür anzuerkennen sei. Im Gegenteil, der württ.

Kandelskammertag macht auch setzt wieder die bereits vor Jah¬
resfrist erhobene Forderung nach völliger Beseitigung der Ver¬
ordnung geltend. In den politischen und wirtschaftlichenVer¬
hältnissen der Demobilmachungszett mag vielleicht für einzelne
Brtriebsinhaber ein gewisser Anreiz zum Verkauf unrentabler
Betriebsanlagen Vorgelegen haben, es ist aber zu berücksichtigen,
daß die Produktions - und Absatzverhältnisse die Wirtschafts-
Verhältnisse überhaupt heutzutage wesentlich andere sind als zur
Zeit des Erlasses der Verordnungen . Die Gesichtspunkte un8
Erwägungen, die seinerzett zum Erlasse der Verordnungen ge¬
führt haben, können heute keinesfalls mehr als maßgeblich er¬
achtet werden. Ohne die schwerwiegendsten Gründe dürste heute
lein Arbeitgeber mehr zum Abbruch oder zur Stillegung von
Betriebsanlagenoder nur „Entziehung zum Betrieb gehöriger
Sachen in anderer Weise" sich entschließen. Unbeschadet dieser
grundsätzlichen Stellungnahme trat der Handelskammertag auch
in eine sachliche Kritik der Einzelheiten des Entwurfs ein und
wandte sich namentlich gegen die mangelhafte Umgrenzung des
Begriffs Stillegung , die Vorschriften über die Anzeigepflicht der
Unternehmer und Leiter bei Betriebsabbrüchen und Stillegun¬
gen sowie bei Entlassungen von Arbeitnehmern, die Verlänge¬
rung der Sperrfristen bei Betriebsabbruch bis zu 3 Monaten,

. die Anwendung von Zwangsmitteln . Festlegung des Bestandes
... der Beschlagnahmeund Uebereignung an Dritte , ferner die

Borschriften über die Einholung der behördlichen Zustimmung
vor der Entlassung von Arbeitnehmern in bestimmten Fällen.
Schärfste Beanstandungen fanden endlich vor allen Dingen die
»»gewöhnlich hohen Geldstrafen, die man in Verbindung mit
Freiheitsstrafen für Arbeitgeber, die gegen die Vorschriften ver¬
faßen sollten, im Entwurf vorgesehen hat.

Streikende in das Kesselhaus eindrangen und Arbeitswillige zur
Niederlegung der Arbeit zwingen wollten. Hierbei kam es zu
Tätlichkeiten, wobei mehrere Personen verletzt wurden. Die
Polizei nahm verschiedene Verhaftungen vor.

Einigung über die Bergarbetterlöhne.

Berlin, 12. Nov. Die Lohnverhandlungen für den Kohlen¬
bergbau haben folgendes Ergebnis gehabt: Ruhrbezirk: durch¬
schnittliche Erhöhung ab 16. November um 560 Mark je Mann
und Schicht, außerdem Erhöhung des Hausstandsgeldes um
20 auf 60 Mark und des Kindergeldes um 40 auf 80 Mark je
Schicht. Aenderungen des Lohnzahlungstermins sollen örtlich
vereinbart werden. Die gleiche Erhöhung ist für den rheini¬
schen Braunkohlenbergbau bewilligt. In den übrigen Bezirken
betragen die Lohnzuschläge 80 bis 94 Prozent der Erhöhung
im Ruhrgebiet . Heber Sachsen sowie Oberhessen und das mit¬
teldeutsche Braunkohlenrevier finden noch die Verhandlungen
im ReichsaLbeftsministeriumstatt.

Die Stimme einer amerikanische« Fra«.

Berlin, 13. Nov. In der gestrigen Frauenversammlung der
politischen Arbeitsgemeinschaft der Frauen Großberlins sprach
die bekannte Vorsitzende des Weltbundes für Frauenstimmrecht,
Chapmann -Latt , über „Deutschlands Zukunft ". Sie betonte u.
a. die warmen Sympathien für die armen notleidenden Bevöl¬
kerungsschichtenDeutschlands, die ihr amerikanische Frauen
noch bei ihrer Abreise aussprachen. Die Rednerin glaubt fest
an Deutschlands Unverwüstlichkeit, an die man drüben allge¬
mein glaubt . Wohl werden noch dunkle Zeiten kommen. Aber
untergehen, zusammenbrechenwird dieses Land der Arbeit nie¬
mals , am wenigsten, wenn es erst wieder gelernt hat , sich in
Einigkeit zusammenzufinden.

Keine Aenderung des Reichsmietengesetzes.

In einem Berliner Blatte war mitgeteilt worden, daß eine
Revision des Reichsmietengesetzes zu Ungunsten der Mieterschaft
von den zuständigen Instanzen geplant sei. Wie die Tele-
graphen-Union hierzu von gut unterrichteter Seite erfährt , ist
eine Aenderung des Reichsmietengesetzes von reichswegen nicht
geplant. Es liegt offenbar eine Verwechslung mit Verhandlun¬
gen vor, die im preußischen Wohlfahrtsministerium über die
preußischen Bestimmungen beim Reichsmietengesetzstattgefun¬
den haben.

Mel Geschrei, wenig Wolle.

Die Aufregung des „Vorwärts " über das kaiserliche Hoch¬
zeitsgeschenk und die Anfrage im Reichstag waren unnötig . Der
Kaiser hat überhaupt kein Hochzeitsgeschenk anfertigen lassen.
Sein Bevollmächtigter erklärt : „Ich stelle fest, daß das Hoch
zeitsgeschenk Seiner Majestät für seine Gemahlin weder aus
einem Diadem, noch aus anderem wertvollem Schmuck besteht,
so daß also ein solcher weder neu angefertigt noch umgearbeitet
worden ist. Nachfragen bei den in Betracht kommenden Ju¬
welieren haben ergeben, daß die Schmuckgegenstände, auf die der
„Vorwärts "-Artikel scheinbar anspielt, für Privatpersonen be¬
stimmt sind, die in keinerlei Beziehungen zu Seiner Majestät
und zu Haus Doorn stehen."

gestern ihre Regierungen benachrichtigt, daß angeblich Tausende ,
von Kemalisten in Zivilkleidern zurzett in Konstantinopel ein- ^
dringen, von denen man befürchtet, daß sie noch vor der Lau¬
sanne! Konferenz einen Aufstand Hervorrufen würden, um dis
Stadt in die Hände der Kemalisten zu bringen. Ferner weise»
die Generäle darauf hin, daß sie die Kontrolle über die Polizei
nicht mehr besitzen.
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Kein Putsch in München.

München, 13. Nov. Die Beunruhigung über Putschgerüchte
Md Putschpläne erreichte am Samstag und Sonntag ihren
Höhepunkt und zwar deshalb, weil die mehrhettssozialistische
»Münchener Post " in Form einer offenen Frage behauptet hatte,
daß Sonderzüge mit bewaffneten hakenkreuzlerischen Verbänden

München beordert seien. Die Nachricht hat sich in keiner
Weise bestätigt. Kein einziger Sonderzug ist in München ein-
Mtrosfen und nicht eine Spur von Umsturz ereignete sich am
Samstag und Sonntag in München. Die „Münchener Post"
ist auch am Samstag beschlagnahmt worden, aber nicht wegen
dieser Sensationsmeldung , sondern weil das Blatt eine Mel¬
dung von geheimen Wafsenfunden wiederholt hat.

Streik im rheinischen Industriegebiet.

» Düsseldorf, 12. Nov. In verschiedenen Fabrikbetrieben in
Rath, Oberbilk und Oberkasiel ist am Freitag ein Streik aus-
Kbrochen, ausgehend vom Mannesmann -Walzwerk, wo die Ar-
Rnerschaft mit der Zurückerstattung eines Vorschusses nicht ein
verstanden war . Die Bewegung breitete sich gestern weiter
Ms, so daß die Werke der Metallindustrie fast sämtlich still lie-
uM. Auch in anderen Betrieben ruht die Arbeit . Einige Werke
»aben die gesamte Belegschaft fristlos entlassen. In den Man-
Msrnann-Walzwerken kam es zu schweren Ausschreitungen, weil

Ausland
Holländische Beteiligung an de« deutschen Sachlieferungen.

Der niederländische Baumaterialien -Trust Ten Bokkel-
Huinink <L Cie., dem die französische„Union Generale Jndu
strielle" (Paris ) angehört , ist mit einer westdeutschen Unterneh¬
mergruppe kombiniert worden, die Materiallieferungen für das
Aufbaugebiet auszusühren hat . Zu dieser deutsch-französisch¬
holländischen Kombination gehören auch zwei nordfranzösische
Banken. Die holländische Gruppe investiert die hier in Privat¬
besitz befindlichen Markdepots und wird zu diesem Zwecke Ak¬
tien in Markwährung ausgeben, die gleichzeitig von den fran¬
zösischen Unternehmungen garantiert werden. Durch diese hol
ländische Initiative wird die Frage der Lieferungen in natura
wesentlich erleichtert. Gleichzeitig sollen auch niederländische
Fabriken berücksichtigt werden. Die Haager Regierung lieh bei
den Verhandlungen , die teils in Köln, teils in Paris geführt
wurden, ihre Unterstützung.

Die Partei Mussolinis.
Auch nachdem sie die herrschende Partei geworden find,

fahren die italienischen Faszisten mit ihren Gewalttaten fort.
Ihr Verbrauch an Rizinusöl , das sie ihren Gegnern zu trinken
geben, ist immer noch sehr groß. Ein Glas davon haben sie
auch dem unglücklichen Pfarrer von Montecatini eingeschüttet,
der ihr Mißfallen erregte, und den sie deshalb vorgefordert hat
ten. Nicht zufrieden damit, schoren sie ihn vollständig kahl und
strichen ihm Kopf und Gewand in den Landesfarben Weiß, Rot
und Grün . So angemalt setzten sie den Unglücklichen wieder in
Freiheit . Die faszistische Zentrale hat allerdings die Untat miß
billigt und Bestrafung in Aussicht gestellt, was aber nicht hin
dert, daß sich solche und ähnliche Streiche immer aufs neue
ereignen.

Wettere Verschärfung Ser Lage ttn Orient.
London, 12. Nov. Die französischen und englischen Blät

ter melden eine neue Verschärfung der Lage im Orient . Die
Nationalversammlung von Angora hat den Entwurf eines von
den Alliierten vorgeschlagenenKompromisses über die Verwal
tung Konstantinopels abgelehnt. Die alliierte Generäle haben

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Reuenbürg . (Bezirksratssitzung vom 3. November 1922.)

Zur Frage der Aufstellung des Voranschlags für die Amtskör¬
perschaft wird Stellung genommen. Geregelt wird die Frage
der Aufwandsentschädigung für den Oberamtspfleger , die Ab¬
rechnung über den früheren Gebührenbezug des Oberamtsban¬
meisters Link, sowie der Bezug von Belohnungen aus Neben¬
ämtern des Verwaltungsaktuars Trostel. Dem Oberamtsbau¬
meister Stribel wird ein Telefonanschluß bewilligt. Für die
Bedienung des Unfallmeldedienstes wird ein Teuerungszuschlag
von 200 Prozent gewährt. Ebenso wurde eine erhöhte Zulage
zu der Unfallrente des Straßenwärters Röck, Neuenbürg , be¬
schlossen. Die Verpflegungssätze des Bezirkskrankenhaujes wur¬
den infolge der fortschreitenden Geldentwertung ab 1. Novem¬
ber 1922 erhöht in Klasse 1 auf 500 Mark, in Klasse2 auf 410
Mark und Klasse3 auf 325 Mark . Ebenso wurden die übrige«
Gebührensätze der Teuerung angepaßt . Genehmigt wird der
um rund 300 000 Mark erhöhte Preis für Anschaffung von 2
neuen Sterilisatoren für Verbandsstoffe und Kochsalzlösung
mit elektrischer Heizung fürs Krankenhaus. N»u geregelt wird
die Belohnung des Arztes für die Tuberkulösenfürsorge. Der
Einbau eines Zimmers für Kontor - und Wärmezwecke im
Mehllager des Kommunalverbandes wird gutgeheißen. Nach¬
dem die Einführung der Selbstwirtschast durch den Kommu-
nalverband höheren Orts genehmigt worden ist, wird dem zwi¬
schen der Geschäftsstelle und den Pfälzischen Mühlenwerken A.-
G. in Mannheim abgeschlossenen Mahlvertrag die Zustimmung
erteilt . Von der Selbstwirtschast erhofft man gewisse Vorteile
in bezug auf eine gleichmäßige Qualität des Mehls , Gewinnung
der Kleie und Erleichterung der Mehlzufuhr . Beschlossen wird
eine Aenderung der Satzungen der Oberamtssparkasse in Ab¬
sicht auf eine Erhöhung des Einlagemaximums bei Einlagen
von Einzelpersonen ans 100 000 Mark und bei Familien auf
200 000 Mark, sowie die Einführung des An- und Verkaufs
inländischer Wertpapiere mit entsprechenden Sicherungsmaß¬
nahmen. Die Anschaffung einer Rechenmaschine für die Ober¬
amtssparkasse mit einem Kostenaufwand von 300 000 Mark
wird genehmigt. Der Leiter der Filiale der Oberamtssparkasse
in Wildbad wünscht in den nächsten Monaten von seinem Po¬
sten entbunden zu werden. Vom Bezirksrat werden Vorkehrun¬
gen für die Wiederbesetzung der Stelle getroffen. Als Vertreter
der Amtskörperschaft' in den Beirat der Bezirksfürsorgestelle
wird Verwaltungs -Aktuar Kienzle und als Stellvertreter Ober¬
amtspfleger Kübler bestellt, lieber die Beschaffung weiterer
Amtsräume für die Amtskörperschaft, zunächst für die Bezirks-
fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene wurden
Erwägungen angestellt und eine w " '̂ bereitung und
Förderung der Frage in Aussicht gm . . ...

Neuenbürg , 13. Nov. Fm Buchdrucker- und Zeitungsge¬
werbe herrschen trostlose Zustände. Laut Schiedsspruch mußten
die Löhne des gesamten Personals vom 4. November ab in bis¬
her nicht gekanntem Ausmaß erhöht werden. Die Papier-
Preise erfuhren in den letzten Tagen Steigerungen von 75 Pro¬
zent, die Briefumschlagsabrikanten setzten den Teuerungszuschlag
ab 7. November von 3900 Prozent auf 6300 Prozent . Farbe«
nnd die sonstigen Materialien stiegen in den letzten Tagen in
gleichem Maße . Kein Wunder, wenn die Arbeitgeber da die
Verzweiflung packt, zumal ihnen Auslandsaufträge durch daS
Verhalten der Ausftchrstellen unmöglich gemacht werden. Der
75prozenttge Aufschlag auf alle Drucksachen deckt nur einen ge¬
ringen Teil der in den letzten Tagen entstandenen Mehrkosten.
Drucksachen sind aber keine Bedarfsartikel , und die Druckerei-
Inhaber müssen sich deshalb mit dem bescheidensten Nutzen be¬
gnügen. An alle Drucksachen-Verbraucher geht die dringende
Bitte , bei Vergebung ihrer Arbeiten die hiesigen Firmen za
berücksichtigen. (So schreibt der Pforzh . Anzeiger. In gleicher
Angelegenheit richten wir dieselbe Bitte an die Drucksachenver¬
braucher im Neuenbürger Bezirk. Es gehen, und das trifft
namentlich für größere Firmen zu, so viele und bedeutende Auf¬
träge nach auswärts , weil in der Regel „der Prophet nichts gilt
in seinem Vaterland ". Und doch kann die gleiche Qualitäts¬
ware auch hier und dabei noch billiger hergestellt werden, weil
die Lokalzuschläge auf die Arbeitslöhne niedriger sind als an
größeren Plätzen. Dabei ist die Zuweisung von Druckausträgen
eine soziale Tat , die uns davor bewahrt, Arbeitseinschränkun--
gen vornehmen oder gar Gehilfen entlassen zu müssen aus
Mangel an Arbeit . Schrift!.)

Neuenbürg , 13. Nov. (An die geldverdienende Jugend .)
Die Löhne und Gehälter der ledigen jungen Leute sind im all - ^
gemeinen so bemessen, daß nach der Bestreitung aller Kosten für
den Lebensunterhalt und der selbstverständlichen Hilfe für die
eigenen Angehörigen noch ein wesentlicher Ueberschuß bleibt.
Was damit anfangen? Verschlemmen, verschicken, an Putz
und Tand hängen, dem Kino nnd Vergnügungen zweifelhafter
Sorte opfern? Eine hochstrebende Jugend braucht man hiervor
nicht zu warnen. Aber man darf sic Wohl ans eine begeisternde
Aufgabe Hinweisen, die ihr aus der bitteren Not so vieler er¬
werbsunfähiger Alter , Kranker und bedrängter Familien er¬
wächst. Wie wäre es, wenn in aller Stille junge Hände vom



Ueberschuß ihres Verdienstes an eine Stätte der Sorge unddes Elends ein paar Geldscheine für Krankheitsunkosten, Haus¬miete, für den Schuhmacher oder ein Pfund Nudeln auf densonst so karg gedeckten Tisch, ein Paar Strümpfe oder warmeHandschuhe für frierende Kinder hintragen würden? Wo diewirklich Bedürftigen sind, ist leicht zu erfragen.Neuenbürg, 13. Nov. Die Ortsgruppe der kommunistischenPartei hier hat an die Stadtgemeinde das Gesuch gerichtet, analte, kranke und .unbemittelte Personen Weißmehl zu billigeremPreise zu verabreichen. Hoffen wir, daß dem Gesuch stattgege¬ben wird. Stutgart hat schon in der letzten Woche Weißmehlan die Bevölkerung zu billigerem Preise abgegeben. L.

Württemberg
Stuttgart , 12. Nov. (Höhere Fortbildungskurse an denGewerbeschulen.) Die durch die Zeitverhältnisse notwendig ge¬wordene Umgestaltung unseres Schulwesens berührt auch ineinschneidendem Maße die gewerblichen Fachschulen: Die Mög¬lichkeit des ganz- oder mehrjährigen Besuchs von Fachschulenmit Vollunterricht behufs Weiterbildung solcher Facharbeiter,die bereits die-Gewerbeschulen durchlaufen haben, zu Monteu¬ren, Werkmeistern, Werkführern und dergl. ist in Zukunft fürdie meisten in Betracht kommenden jungen Leute durch die un¬erschwinglichen Kosten nicht mehr gegeben. Dadurch wird derWeiterbestand der mittleren Fachschulen, wie der Bauhandwer¬kerschulen, Monteur - und Werkmeisterschulen in Frage gestellt.vJhre Aufgaben haben künftig die Gewerbeschulenzu überneh¬men durch Einrichtung von Aufbaukursen mit Mendunterricht,so daß die Teilnehmer an denselben der beruflichen Tagesarbeitnicht entzogen werden. Diese Kurse sind dann auf einen ent¬sprechend längeren Zeitraum auszudehnen. Nicht nur die Ar¬beitnehmer, sondern such die Arbeitgeber werden diese Einrich¬tung sehr begrüßen . Den Unterricht werden hauptsächlich Ge¬werbelehrer mit voller ingenieur-technischer Ausbildung zu er¬teilen haben. Leider muß diese an sich sehr dringliche, für dieEntwicklung unserer wirtschaftlichen Stärke bedeutsame Ein¬richtung wegen des großen Mangels an geeigneten Lehrkräftennoch zurückgestellt werden. Für die an der Technischen Hoch¬schule studierenden Anwärter für das höhere Lehramt an Ge¬werbeschulen bietet sich auch nach dieser Richtung hin eine dank¬bare und aussichtsreiche Tätigkeit und Laufbahn.

Stuttgart , 11. Nov. (Ein „feines" Dämchen.) Kaum-ausder Strafanstalt entlassen, verübte die erst zwanzig Jahre alteKontoristin Anna Hekel gleich wieder eine Reche von Betrüge¬reien. In Ludwigsburg , wo sie sich mittel- und stellenlos Her¬umtrieb, ließ sie sich von einem jungen Herrn , mit dem sie zu¬nächst soupieren ging, unter der falschen Vorspiegelung, sie seidie Nichte eines reichen Onkels, ihre Mutter werde ihr Geldbringen , ein Darlehen von einigen hundert Mark geben, ver¬schwand dann aber, ohne an die Rückgabe des Geldes zu denken.Ein weiteres, beliebtes Betrugsmanöver der Angeklagten, dasverschiedentlich zum Erfolg führte, bestand darin , daß sie sichangeblich um eine bessere Gesellschaft besuchen zu können, vonBekannten zum Teil gegen Hingabe ihrer eigenen Garderobewertvolle Kostiimkleider, Blusen, einen Mantel , einen Hut u. a.leihen ließ und das fremde Eigentum dann für sich behielt. DieAuflage legte der Hekel dreizehn Betrugsfälle zur Last. In achtFällen erfolgte mangels Schuldbeweises Freispruch. Wegenfünf Betrügereien und einem Diebstahl wurde eine Gefängnis¬strafe von einem Jahr ausgesprochen.
Stuttgart , 13. Nov. (Württ . Aerzteverband.) In der gutbesuchten außerordentlichen Hauptversammlung des Württ.Aerzteverbandes wurde folgende Entschließung angenommen:Die Hauptversammlung des Württ . Aerzteverbandes stimmt deram 1. November d. Js . getroffenen Vereinbarung über die Ho¬norare für das 3. und 4. Quartag 1922 zu unter der Voraus¬setzung, daß vom württ . Krankenkassenverbandfür das 4. Quar¬tal 1922 der volle Reichsteuerungsindex ohne jede Einschränkunganerkannt wird und daß der Württ . Krankenkassenverband so¬fort eine Erhöhung der Beiträge auf die Höchstsätze für dieKrankenkassen verlangt, die noch nicht die sogen. 25 Punkte auchfür das 3. Quartal nachbezahlt haben. Als Grundlage für dieBerechnung der Gebühren in der Privatpraxis gilt die württ.Gebührenordnung von 1922.
Stuttgart , 13. Nov. (Dank an die Studenten .) DieHauptversammlung der Württ . Landwirtschaftskammer dankteden Studenten der Hochschulen Tübingen , Stuttgart , Hohen¬heim, sowie den MaschinenbauschülernEßlingen in der heutigenSitzung mit warmen und anerkennenden Worten für die gelei¬stete Erntelsi*' Herbst.
Untertürkhejm, is . Nov. (Sterbende Wirtschaften.) Wiedie Untertürkheimer Zeitung aus zuverlässiger Quelle erfährt,wird auch das altehrwürdige Gasthaus zum Ochsen in den näch¬sten Tagen seine Pforten schließen, da es durch Kauf in denBesitz der Deutschen Textil-Aktiengesellschast übergegangen ist,die ihren Betrieb bereits im „Hirsch" und den Lokalitäten imHirschgarten eröffnet hat.
Söflingen , 13. Nov. (Kartoffel oder Leben.) Kam da einMann am Sonntag in das Haus eines Bauern , um die ihmschon länger versprochenen Kartoffeln zu reklamieren. Nur dieTochter war zu Hause. Als sie dem Mann bedeutete, daß ermorgen seine Kartoffeln bekomme, es seien jetzt keine da, zogder Mann einen Revolver und hielt ihn der Tochter vor mitden Worten : Kärtoffel oder Leben! Die Bedrohte sprang zuVerwandten . Der Mann hat nicht geschossen.
Aulendorf, 13. Nov. (Unter die Räder .) Der 34 Jahrealte, verheiratete Kaufmann Steiger aus Stuttgart wollte inden abends 9.25 Uhr in Richtung Altshausen abfahrenden, be¬reits im Gang befindlichen Zug einspringen. Wohl infolge einesFehltritts kam der Mann so unglücklich unter die Räder, daßder Tod sofort eintrat.

Ravensburg , 13. Nov. (Totschlag.) Das Schwurgerichtverhandelte gegen den 19 Jahre alten ledigen Landwirt AntonWild von Jllerbachen, Gemeinde Berkheim OA. Leutkirch, deram 30. Juli abends auf der Ortsstraße den im gleichen Alterstehenden Landwirtssohn Simmler durch einen Stich ins Herzgetötet hat . An diesem Tage fand, nachdem Bernhard Simm¬ler am Vormittag eine Reiberei mit Wild gehabt hatte, inErolzheim ein Radfahrerfest statt, das von beiden Parteien be¬sucht wurde. Simmler fuhr zuerst wieder weg. Als Wildspäter folgte, wurde er im Dorf mit Schimpfnamen und höhni¬schen Bemerkungen empfangen. Es gab eine Rauferei , bei derder tätliche Stich geführt wurde. Die Geschworenen verneintendie Frage der vorsätzlichen Tötung , bejahten aber die Frage nachder durch Beleidigung und Herausforderung verübten Körper¬verletzung mit nachgefolgtemTode. Das Gericht erkannte dar¬auf auf 2 Jahre 3 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Monate Un¬tersuchungshaft.
Waldenburg OA. Künzelsau, 13. Nov. (Beschlagnahmt.)Einem Händler , der sich nicht im Besitze eines Handelserlaub¬nisscheins hierzu befand, wurden 96 Pfund Butter beschlag¬

nahmt, die teilweise um über 700 Mark schon eingekauft war . IEs läßt sich denken, daß Lei einem Aufkauf von 740 Mark derPreis ganz enorm wird, bis die Ware vollends in irgend einer jGroßstadt in die letzte Hand kommt.
Warum so viel Obst verdirbt.

Die Winteräpfel und Winterbirnen sind zur Zeit der Erntenoch nicht genußreif, sondern müssen oft noch mehrere Monatelagern, ehe sie für den Genuß recht geeignet sind. Währendder Aufbewahrung sollen die Früchte Nachreifen, dabei findenin der Frucht Umwandlungen statt, die den Wohlgeschmack er¬heblich beeinflussen. Infolge mangelhafter Aufbewahrung ver¬dirbt leider sehr viel Obst, oder es wird verbraucht, ehe es volleGenußreife hat . Auch in zu warmem Raume notreif geworde¬nes Obst hat nicht den vollen Wert . Selbstverständlich mutzman sich bei der Aufbewahrung von Obst nach der Qualität derSorten richten. Tafelfrüchte erfordern größte Sorgfalt , wäh¬rend Wirtschaftssorten weniger vorsichtig behandelt zu werdenbrauchen. Alles Obst muß von der Einlagerung sortiert wer¬den; kranke und wurmstichige Früchte werden dem baldigenVerbrauch zugeführt. Man beachte nach Möglichkeit folgendeRegeln:
1. Die Räume sollen womöglich ausschließlich dem Zweckder Obstaufbewahrung dienen. Vor der Einbringung des Ob¬stes sind die Räume gründlich zu reinigen und mit neuem Kalk¬anstrich zu versehen.
2. Die Temperatur in den Aufbewahrungsräumen sei mög¬lichst gleichmäßig und halte sich zwischen4 bis 8 Grad Celsius.3. Das Tageslicht ist fernzuhalten.
4. Luftzug ist als überaus nachteilig sorgsam zu vermeiden,dagegen muß die Möglichkeit einer Lufterneuerung gegebensein.
5. Die Luftfeuchtigkeit betrage 70 Prozent relative Feuch¬tigkeit; fehlt ein Feuchtigkeitsmesser, so lege man ein Löschblattauf ; zeigt dasselbe nach 24 Stunden eine Veränderung seinerFarbe , so ist der Raum zu feucht; häufiges Lüsten bei trockenemWetter wird die überflüssige Feuchtigkeit beseitigen; währenddes Lüftens sollen die Früchte mit Papier bedeckt werden.6. Die Früchte sollen nur in einer Schicht auf glattenBrettern (Hürden sind weniger empfehlenswert) mit der Breit¬seite aufliegen; Birnen werden am Stielende zuerst weich, sinddaher am Stielende am empfindlichsten; bei Aepfeln ist es da¬gegen gleichgültig, ob sie auf dem Stielende oder auf der Kelch¬seite sagern.
7. Rauhschalige Früchte sind in Räumen mit viel Luftbe¬wegung durch Ueberdecken mit sauberem Papier vor dem Ver¬welken zu schützen, während fettige Früchte mehr Aust ver¬tragen.
8. Man vermeide ein unnötiges Umpacken und Berührender Früchte, entferne aber rechtzeitig alle Früchte, welche Spu¬ren einer beginnenden Verderbnis zeigen.

Baden.
Karlsruhe , 13. Nov. (Erdbeben.) Am Samstag morgen5 Uhr 45 Minuten begannen die Seismographen des Institutsin Karlsruhe und der Durlacher Erdbebenwarte mit der Auf¬zeichnung eines heftigen Erdbebens . Die Maximalvewegungerfolgte um >67 Uhr. Die Schwingungen des Pendels dauer¬ten bis gegen 9 Uhr . Der Herd des Bebens liegt in einerEntfernung von etwa 800 Kilometer.
Karlsruhe , 11. Nov. Einem Händler wurde von seinerFreundin , einer Kellnerin, die Brieftasche mit mehreren hundertMark und einigen Lotterielosen gestohlen. Als die Diebin ver¬haftet wurde, gab sie an , daß sie die Lose weggeworfen habe.Der Händler aber erhielt andern Tags von der Losstelle dieMitteilung , daß auf eines der Lose ein Gewinn von 1>6 Milli¬onen Mark gefallen sei.
Konstanz, 13. Nov . Der Wert der aus dem KonstanzerMünster entwendeten 7 silber-vergoldeten Kelche stellt nach derSchätzung vom Jahre 1882 die Summe von 1912 Mark (reinerSiberwertl ) dar . Nach dem heutigen Stande würde ein reinerSilberwert von 258 053 Mark sich ergeben, während der Kunst-und Altertumswert sich zurzeit auf mindestens 2 MillionenMark belaufen würde. Sämtliche Kelche sind innen vergoldetund stammen noch aus dem 15. Jahrhundert . Einer der amEinbruch beteiligten Verbrecher ist verhaftet worden.

Vermischtes.
Der Schmuggel aus Bichern. Die Versuche, Waren ausBayern zu schmuggeln, die infolge der neuen Markentwertungzu günstigen Preisen eingekaust wurden, nehmen in beträcht¬lichem Umfang zu. Im bayerischen Zollamt Salzburg wurdenin den letzten Wochen bereits Waren im Wert von vielen Milli¬onen beschlagnahmt, darunter allein 5 Pelzmäntel im Wert von1>6 Millionen Mark . Zum größten Teil sind die Waren inMünchen und anderen großen Städten Deutschlands aufgekaust.
Totenmesse und Le- ensmittel. In einer Pfarrei der Bam-berger Gegend wurde von der Kanzel verkündet, daß nach einemeinstimmigen Beschluß der Kirchenverwaltung von jetzt ab füreine bestellte Totenmesse ein Pfund Butter oder zehn PfundKorn gezahlt werden müssen.
Bedrückung der Pfalz . Einen Maßstab für die Bedrückung,der die Bevölkerung der Pfalz ausgesetzt ist, gibt die erschreckendhohe Zahl der Aburteilungen durch die feindlichen Militärge¬richte und die Verhängung barbarischer Strafen bei nur gerin¬gen „Vergehen". Sv kamen allein von Mitte Juli bis MitteAugust 99 Fälle zur Aburteilung . Im September wurden 118Fälle abgeurteilt , wobei insgesamt über 100 000 Mark Geldstra¬fen, 7 Jahre , 11 Monate Gefängnis und 6 Monate Zwangser¬ziehung verhängt wurden. Meist handelt es sich um einfacheUebertretungen . Besonders schmachvoll ist, daß in zahlreichenFällen die Angeberei durch Deutsche selbst erfolgt ist.
Die fremde Herrschaft. Ein 20jährigsr Arbeiter in Lan¬dau, der am 20. Mai einen Zusammenstoß mit einem französi¬schen Posten hatte , wurde vom Kriegsgericht in Koblenz zulebenslänglicher Zwangsarbeit in einer französischen Kolonieverurteilt.
An den „alten Fritz". Am 9. November trug das bekannteDenkmal Friedrichs des Großen , Unter den Linden in Berlin,in 5 Meter Höhe einen großen Kranz mit schwarz-weißer (preu¬ßischer) Schleife mit der Aufschrift: „Alter Fritze, steig herniederund regiere Du uns wieder!" Der Kranz wurde polizeilichentfernt.
Der Fünfzigmarkschei« als Dreingabe. In einer derHauptstraßen von Amsterdam, der Calverstraat , liest man imSchaufenster eines Zigarrengeschäfts: „Wer für einen Guldeneinkauft, bekommt einen deutschen Fünfzigmarkschein drein." —Ein Zigarrenhändler in Newhork gibt sogar einen Hundert¬markschein„drein", dann muß man aber wenigstens ein ganzesKistchen kaufen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 13. Nov. (Landesproduktenbörse.) Mit kurz?,'Unterbrechungen hat die feste Stimmung auf dem Getrejde-markte auch in abgelaufener Woche ungehalten. Das Angebotin inländischer Ware ist infolge dringender Herbstbestellung^Felder immer noch schwach, andererseits sind auch die Käuk,angesichts der hohen Preise zurückhaltend und das Geschäftan der heutigen Börse klein. Es notierten per 100 Kilogram,für gesunde trockene Ware ab württ . Station neuer württ Me!zen 27 000—30 000 (in der Vorwoche 23—26 000) Mark, neu,Sommergerste je nach Qualität und Provenienz 22 000—2tzM(20 000—28 000) Mark , neuer württ . Roggen 24 000—2kM(22 000—24 500), Hafer 24 000—28 000 (20 000—24 000) M .,Weizenmehl Nr . 0 49 000—51 000 (40 000—41500), BrotnMmit Zusatz von Auslandsgetreide 47 500—49 500 (38 500 bl

40 500), Kleie 14 000—14 500 (10 500—11000), württ. He/neuer Ernte 4000—4200 (3600—3800), Stroh 4200—4M H '"menn es a
(3800—4000) Mark . ^ Beschädigte, beregnetê Ware ist As Höhe zu de
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linkeren pottbszishsrn
haben wir in wiederholten Bekanntgaben mitgeteilt, daß eine
quartalsweise Festlegung der Bezugspreise nicht mehr möglichist, sondern daß jeder, auch der Monatsbezugspreis nurmehr „freibleibend" festgesetzt werden kann. Für Oktober1922 stellte sich der endgültige Bezugspreis des „Enztäler" aus105 Mk., für November 1922 auf 180 Mk. Unsere Post¬bezieher haben für jeden der Monate Oktober, Novemberund Dezember nur 105 Mk. bezahlt, während die heutigenHerstellungskostenbedeutend höher sind. Sie betragen fürNovember und Dezember 175 Mk. Diese Differenz bittenspätestens bi» 18. November nachzuzahlen. Es sindalso folgende Nachzahlungen zu leisten: Für Vierteljahrs¬bezieher für den Monat November und Dezember 175 Mk.,wir auf der der Samstags-Nummer beigelegenen Zahlkarte sw Frankfurt 8174.75für Bezieher, welche den „Enztäler" für November und" . ^Dezember bestellten, ebenfalls 175 Mk., von solchen Be¬ziehern, die den „Enztäler" nur für November bestellten,75 Mk. Wir bemerken, daß diese Preise Mindestpreisesind, die voraussichtlich im Dezember sich infolge der riesigenSteigerungen der Löhne und der Papierpreise wie alleranderen Materialien möglicherweise noch höher gestalten.In der postamtlichen Verfügung heißt es u. a. :„Die Preise der durch die Post zu beziehendenZeitungen und Zeitschriften sind künftig„freibleibend".Der Verleger kann den Bezugspreis innerhalb der Meten. — Eine ausBezugszeit erhöhen und den Unterschiedsbetrag zwischenaltem und neuem Preis unmittelbar  von den Be¬

ziehern nacherheben. Wird die Zahlung abgelehnt,so kan « der Verleger , dem die Namen derPostbezieher mitgeteilt werden » die Lieferungdes Blattes von einem von ihm z« bestim«menden Tage an einstelle « . Eine Riickzahlnngvon Dezugsgeld für den ausfallenden Restder Bezugszett findet durch die Post in solchem !- Der Zinsfuß der 5Talle nicht statt. Der Verleger übergibt der Verlags- Al weiteres für Vorz,Postanstalt mindestens 5 Tage vor der beabsichtigten
Lieferungseinftellung für jede Absatz-Postanstalt einen
Zurückziehungsantrag, der als gewöhnliche Briefsendung „ „ — ,freizumachen und zu versenden ist. In diesem Antrag Die Waren 12 Prozmüssen die Namen und Anschriften der nicht mehr zu Hamburg, 13. Nbeliefernden Bezieher und der Tag der Lieferungs¬einstellung angegeben sein."
Bei Postbeziehern, von welchen die Nachzahlung fürNovember und Dezember mit 175 Mk. bezw. für Novembermit 75 Mk. nicht bis 18. November in unserem Besitzeist, wären wir gezwungen, um uns vor größeren Verlustenzu bewahren, die Lieferung des „Enztäler" ab 20. No»vember einznstellen.
Angesichts der bekannten Notlage im Zeitungsgewerbebitten wir um einsichtsvolles Verständnis und rechtzeitigeBezahlung bis 15. November, da wir bereits an diesemTage die Lifte derjenigen Bezieher, an welche das Blatt ab20. November infolge Nichtbezahlung obiger Beträge nichtmehr geliefert wird, dem Postamt übergeben müssen.
Um Kosten zu sparen, kann der Betrag direkt bei unsererGeschäftsstelle beglichen werden.

Verlag„Der Lnsläler".
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Neueste Nachrichten
Stuttgart, 13. Nov. Staatspräsident Dr. Hieber istauf einige Tage nach Berlin gereist.
Stuttgart, 13. Nov. Wie aus Berlin gemeldet wird,werden die von Minister Keil im Reichstag gegen den Abg.Bazille erhobenen Vorwürfe nunmehr die Gerichte beschäftigen.Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstags hat beschlossen,das Plenum zu ersuchen, die Genehmigung zur Strafver¬folgung und zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegenBazille erteilen.
München, 14. Novbr. Die bayerische Regierung stelltden Nahreiseverkehr zwischen den Grenzorten in Salzburg,Oberösterreich Tirol und Vorarlberg ein. Es handelt sichum eine Schutzmaßnahme gegen den durch die Markentwer¬tung zunehmenden Aufkauf durch Fremde.
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Franlfurt a. M., 13. Novbr. Von einem Angestellten
der hiesigen Filiale der Darmstädter und Nationalbank sindVeruntreuungen dadurch begangen worden, daß er bei derhiesigen Deutschen Vereinsbank ein Baisseengagement in
ungarischer Goldrente einging und die Stücke, als der Kursder ungarischen Goldrente stark gestiegen war, seinem In¬
stitut zur Deckung seiner Lieferungsverbindlichkeiten entwen¬dete. Der Schaden wird auf 2 Millionen Mark beziffert.Der Angestellte wurde verhaftet.Berlin, 14. Novbr. Wie die Blätter melden, hat die
Reichsregierung gestern über eine neue Note an die Repara-
jjonskommission Beschluß gefaßt. In der Note werde der
Reparationskommissionformell das Anerbieten gemacht, daßdie Reichsbank sich mit einem Betrag von 500 Millionen
Goldmark an der Stützungsaktion für die Mark beteiligenwerde, wenn es gelinge, ausländische Bankkredite in der
gleichen Höhe zu dem gleichen Zweck zu erhalten. Fernerwerde darauf hingewiesen, daß ein längeres Moratorium
(und zwar eine zwei- bis vierjährige Befreiung von allenBarzahlungen auf Reparationskonto) für eine erfolgreiche
Stützungsaktion für die Mark notwendig sei.Berit«, 13. November. Unter dem Verdacht, das
Kaiser Wilhelm-Denkmal an der Schloßfreiheit durch Ab¬
schlagen von Broneeteilen und Abschrauben eines Schwert¬knaufs beschädigt zu haben, wurde am Samstag ein 25jäh-nger wohnungsloser Kaufmann namens Mix verhaftet.Einige andere junge Burschen, die sich in der Gesellschaftdes Täters befanden, sind entkommen. Auch der Begas-Brunnen am Schloßplatz ist in ähnlicher Weise geschändetworden.

Berit», 13. Nov. Bei dem heutigen Wiederzusammen¬
tritt des Reichstags wurde bei der Erledigung des 6. Nach-
tragsetats eine Entschließung angenommen, die die Reichs¬
regierung ersucht, bei künftigen Teuerungsaktionen im Sinne
einer großzügigen'Familienpolitik die sozialen Zulagen stärker
zu erhöhen und darauf zu sehen, daß die unteren Beamten¬
gruppen nicht schlechter gestellt werden als die ungelerntenArbeiter.

Berit«, 13. Nov. Die freien Gewerkschaften des
WirtschaftsgebietesKöln haben eine Erklärung erlassen, in
der sie sich gegen die letzten Reden Loucheurs und Poincareswenden. Die Gewerkschaften erklären, daß sie die politische
und wirtschaftliche Verbindung des Rheinlands mit dem
Deutschen Reiche mit allen ihnen zu Gebote stehendenMitteln aufrecht erhalten würden.Berit«, 13. Nov. Der Dollar wurde an der Börse
in Frankfurt 8174.75 G., 8115.25 Br., in Berlin 8104.68G.. 8145.32 Br. notiert. Die Stuttgarter Börse verlief inDie Frankfurter Börse war anfangsganz einheitlich, befestigte sich aber im weiteren Ver¬
laufe mehr und mehr. Die Berliner Börse war außer¬
ordentlich fest.

Berit«, 14. Nov. Gestern sind die Drücker und Polierer
der Berliner Metallindustrie wegen ständiger übertariflicher
Forderungen ausgesperrt worden. In der Bremer Metall¬
industrie einschließlich der Aktiengesellschaft Weser sind etwaMO Metallarbeiter wegen Lohnstreitigkeiten in den Streikgetreten. — Eine aus dem ganzen hannoverschen Land zahl¬besuchte Generalversammlung der Deutsch-Hannoverschen
Partei beschloß am Sonntag in Hannover die sofortige Ein¬
reichung des Antrags auf Abstimmung zwecks Trennung
Hannovers von Preußen. — Die drei Reichstagsabgeordnetenm Gräfe, Henning und Wulle, deren Frakrionszugehörig-hit, wie gemeldet, von der DeutschnationalenReichstags-
siaktion aufgehoben worden ist, haben sich beim Reichstags-
imo als völkische Gruppe der Deutschnationalen angemeldet.- Der Zinsfuß der Darlehenskassen beträgt ab heute bis

»f weiteres für Vorzugsdarlehen 10'/-, für Darlehen gegen
^Pfändung festverzinslicher Wertrapiere einschließlich der
»verzinslichen Schatzanweisungen 11 Proz. und für Lär¬chen gegen Verpfändung von Aktien und dergleichen!«me Waren 12 Proz.

Hamburg, 13. Nov. Heute brach auf dem norwegi-
chm Dampfer„King Erich" Feuer aus, das sich mit großer
Schnelligkeit von der Mannschaftskajüte aus, wo es wahr-
chuntich durch Unvorsichtigkeit entstand, ausbreitete. Bishermben3 Mann der Besatzung als tot gemeldet. Die^erwehr und ein Löschboot traten mit 3 Röhren in

läge im Zeitungsgewerbe
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wir bereits an diesem
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Markentwer-

/ Hamburg, 13. Nov. Wie ein Mittagsblatt meldet,
Wden außer den entdeckten Erdölquellen in der Lüneburger
mde jetzt auch im Landkreis Hamburg in 350 bis 400mer Tiefe Erdölquellen angetroffen. Die BohrungenEen Erdöl in erheblicher Menge fest. Die.Quellen bi.-
"den sich in Sattorf in der Nähe des Salzhorstes) was zu
er Erwartung auf eine erfolgreiche Fortsetzung der Unter¬längenberechtigt.

Breslau, 13. Nov. Die beiden 20 und 22jahrigen
dhne des Obstgroßhändlers Winkler wurden heute morgen
Men Betten erschossen aufgefunden . Die polizeilichenForschungen ergaben, daß der jüngere den älteren BruderM einen Revolverschuß von oben her in den Kopf undE sich selbst durch einen Schuß in die Stirn getötet hat.

! London, 13. Nov. Nach einer Washingtoner MeldungMe Harding am Waffenstillstandstag in einer Rede, dieStaaten seien sich jetzt klar darüber, daß sie sich
Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten nicht entziehenlen. die ihnen als Mitglied der Gemeinschaft der Nati-^ obliegen.

Herabsetzung Ser GetreiSeumlage für Württemberg.
k Makart , 13. Nov. In der heutigen HauptversammlungAs-siE- Landwirtschaftskammer teilte Ernährungsministerr am Samstag dem von der württ . Regierung beik̂ i!?? ^ ierung gestellten Gesuch um Herabsetzung der Ge-stattgegeben fei. Das Umlagesoll für Württem-I A? "̂6 35 000 Tonnen auf 22 000 Tonnen , also um rundkr>!° herabgesetzt worden. Eine neue Unterverteilung' Mort in die Wege geleitet.

WilSe Streiks im rheinische» Industriegebiet.
Köln, 13. Nov. Die Ausschreitungen, die am Freitagabend im Vorort Kalk begonnen haben, sind am Samstag fort¬gesetzt worden und haben im Laufe des Tages auch aus dieVororte Mülheim und Ehrenfeld übergegriffen. In einzelnenGeschäften wurden die Fensterschechen zertrümmert . EinzelneBeamte, die eingeschritten waren, wurden mit Steinen bewor¬fen, so daß sie sich mit blanker Waffe wehren mußten. In Eh¬renfeld gab u. a . ein Polizeiwachtmeister, den die Menge vomPferd reißen wollte, in der Notwehr einen Schuß ab. Ein an¬derer berittener Beamter wurde mit dem Messer angegriffen.Einzelne Teilnehmer riefen „Hunger " und bedrohten die Be¬amten. Schließlich wurde die Menge zerstreut. Mehrere Ver¬haftungen sind vorgenommen worden.

Düsseldorf, 13. Nov. Heute vormittag wurde eine Recheweiterer industrieller Betriebe von auswärts eindringenden Ar¬beitern stillgelegt. Es handelt sich um einen wilden Streik , dervon den Gewerkschaftennicht gebilligt wird. Von Werk zuWerk ziehen Trupps und zwingen die Arbeiter zum Feiern.Eine kommunistische Versammlung am Hindenburgwall wurdevon der Polizei verhindert. Heute nachmittag drangen in dieGeschäfts- und Druckereiräume des „Düsseldorfer Tageblatts"eine Anzahl Kommunisten, meist halbwüchsige Burschen, ein underzwangen die Stillegung des Betriebs . In den Drnckereiräu-mvn wurden einige Setzkästen umgeworfen. Die Zeitung konntenicht erscheinen. Nach einer Viertelstunde zog der Trupp wiederab. Heute nachmittag ist es zu weiteren Ausschreitungen derstreikenden Arbeiter gekommen. Zahlreiche Trupps zogen zuden Werken und zwangen die Arbeiter teilweise, die Fabrikenzu verlassen. Sie begnügten sich nicht wie heute, vormittag mitder Stillegung von Eisenwerken, sondern erstreckten ihre Tätig¬keit auch auf andere Betriebe. Die Straßenbahn wurde zumTeil ebenfalls stillgelegt. Um 6 Uhr nachmittags wollten dieStreikenden öffentliche Versammlungen abhalten , die jedoch vonder Polizei verboten wurden.
Berlin, 14. Nov. Blättermeldungenaus Köln zufolge nah¬men gestern die Teuerungskrawalle in den Vororten Kölnsihren Fortgang . In Ehrenfeld verletzte die von der Menge an¬gegriffene Polizei mehrere Personen durch Schüsse und Säbel¬hiebe. Der Vorsitzende des kommunistischen Kontrollausschus-ses wurde von der Besatzungsbehörde verhaftet.

Der Brief Stresemonns an Dr. Wirth.
Berlin, 13. Nov. Dr. Stresemann hat heute an den Reichs¬kanzler folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr geehrter HerrReichskanzler! Unter Bezugnahme aus die von Ihnen mitVertretern unserer Fraktion am Samstag , den 11. d. Mts ., ge¬führten Verhandlungen teile ich Ihnen im Auftrag unseresFraktionsvorstandes folgendes mit:
„Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat niemalsZweifel darüber gelassen, daß sie bereit ist, die Kräfte der Par¬tei für ein positives Zusammenwirken auf breiter Basis zurVerfügung zu stellen, wenn eine Uebereinstimmung über dieGrundlagen der Außenpolitik über die angesichts der jetzigenSituation nötigen wirtschaftlichen Maßnahmen und über düinnerpolitischen Fragen sich erzielen läßt . Auf dieser Grundlag:sind die Verhandlungen geführt worden, die innerhalb der A -beitsgemeinschast und mit der Vereinigten Sozialdemokra êin den letzten Wochen stattgefunden haben. Aus dem Berichtdes „Vorwärts " Nr . 264 ersehen wir , daß die Vertreter perSozialdemokratie bei den vor unserem Zusammensein gefuchtenVerhandlungen keinen Zweifel darüber gelassen haben, ,daßnach ihrer Auffassung ein gemeinsames Programm mit derDeutschen Volkspartei und damit große Koalition unmöglichsei". Diese Haltung der Vertreter der Sozialdemokratie waruns bei den mit Ihnen , Herr Reichskanzler, geführten Ver¬handlungen nicht bekanntgegeben. Wir hätten sonst bereits beidiesen Verhandlungen keinen Zweifel darüber gelassen, daß dieBenennung von Persönlichkeiten bei der Besetzung wichtigerAemter in einem umzubildenden Reichsministerium 'von unsabgelehnt werden müsse, wenn diese von uns vorzuschlagendenPersönlichkeiten damit gewissermaßenals außerhalb der Deut¬schen Volkspartei stehend angesehen werden. Wir verlangen vondenjenigen Parteien , mit denen wir zusammen arbeiten sollen,die feste Erklärung , daß sie bereit sind, mit der Deutschen Volks-Partei zusammenzuwirken, damit die gegenwärtige unklareLage, die ohne Schaden des Reichs nicht mehr länger andauerndarf, endlich beendet werden kann. Die Schaffung klarer Ver¬hältnisse ist eine unbedingte Notwendigkeit. Wir können dahernicht die Verantwortung für die Bildung eines Ministeriumsübernehmen, das diese Erfordernisse nicht erfüllt,"

Mit vorzüglicher Hochachtung^Der Fraktionsvorstand: i. A. gez. Dr. Stresemann.
Um die Regierungsumbildung.

Berlin , 13. Nov. Mehreren Blättern zufolge beschloß derVorstand der Deutschen Volkspartei, dem Reichskanzler mitzu¬teilen, daß er nicht in der Lage sei, sich an den Verhandlungenüber die Regierungsumbildung weiter zu beteiligen. Für dieDeutsche Volkspartei komme nur eine offizielle oder gar keineBeteiligung an der Regierungskoalition in Frage . Der Par¬teivorstand will deshalb auch dem Reichskanzler keinerlei Vor¬schläge über die Besetzung der freien Sitze im Kabinett machen.Nach einer Mitteilung der „Vossischen Zeitung " hat die durchdie ablehnende Haltung der Deutschen Volkspartei geschaffeneLage in ftentrumskrcisen trotz aller Bedenken den Gedankeneiner Auflösung des Reichstags und der Ausschreibung vonNeuwaülen auftauchen lassen. Der „Berliner Lokalanzeiger"will wissen, daß man auch in sozialdemokratischen Kreisen mitdiesem Gedanken umgehe.
Berlin , 14. Nov. lieber den Stand der Kabinettsfrage er¬fährt das WTB . folgendes: Der R ichskanzler hatte gesternnachmittag die Vertreter der Parteien der bürgerlichen Arbeits¬gemeinschaft, des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei, derDemokraten und der Deutschen Volkstvartei, zu sich gebeten, ummit ihnen die Politische und parlamentarische Lage zu besprechen.Er stellte an die Parteien der Arbeitsgemeinschaft die von derSozialdemokratie angeregte Frage , ob sie die Einbeziehung derDeutschen Volkspartei in die neu zu bildende Regierungskoali¬tion forderten. Nachdem die anwesenden Parteivertreter teilsim Namen ihrer Fraktionen , teils für sich persönlich diese Fragebejaht hatten , erklärte der Reichskanzler, daß er nunmehr diesemWunsch der Arbeitsgemeinschaft, sich anschließen und der Ver¬einigten sozialdemokratischen Partei alsbald von dieser SachlageKenntnis geben werde.

Die sozialdemokratische Fra 'ttion war ebenfalls zu einerSitzung zusammengetreten und teilte in einer später einberu-fenen interfraktionellen Sitzung mit der bürgerlichen Arbeitsge¬meinschaft als Ergebnis ihrer .'Beratungen folgendes mit : DieFraktion erklärt, daß sie an d̂ r Forderung der Stabilisierung

der Mark als der dringendsten Forderung der inneren und äu¬ßeren Politik festhält und nur in ein Kabinett eintreten kann,das diese Politik "onsequent vertritt . Sie erblickt in der bis¬herigen Stellungnahme der Deutschen Volkspartei keine Garan¬tie für die Durchführung der Stabilisierung der Mark und da¬mit für die Forderung der endgültigen Lösung des Reparati¬onsproblems.
Auf Grund der so entstandenen Lage werden die Verhand¬lungen des Reichskanzlers mit den für die Kabinettsbildung inBetracht kommenden Parteien heute weitergesührt.Berlin , 14. Nov . Laut „Berliner Lokalanzeiger" ist mansowohl in demokratischen als auch in Zentrumskreisen der An¬sicht, daß der sozialdemokratische Fraktionsbeschluß die Grund¬lage für neue Verhandlungen bilden kann und daß durchaus dieMöglichkeit besteht, die große Koalition zustandezubringen. Der,„Vorwärts " dagegen ist außerordentlich pessimistisch. Er sprichtvon einer schweren Krise und schreibt: Unsere Prophezeiung,wir schienen dem großen Krach näher zu sein als der großenKoalition, beginnt sich in unheimlicher Weise zu bewahrheiten.Will man die Unterstützung der Sozialdemokraten, so muß mansich dazu beauemen, sachliche und persönliche Garantien dafür zugeben, daß eine Politik getrieben wird, die mit den Auffassun¬gen der Sozialdemokratie von den Lebensnotwendigkeiten desarbeitenden Volkes vereinbar ist.

Befristete Forderung auf den Regierungseintritt der Deutschen
Volkspartei. ^

Perl n, 13. Nov. Die in der bürgerlichen Arbeitsgemein¬schaft zujammengeschlossenenParteien haben der Sozialdemo»kratie soeben im Reichstag durch den Reichskanzler Mitteilenlassen, daß sie den Eintritt der Deutschen Volkspartei in dieReichsregierung verlangten . Sie ersuchen die sozialdemokrati¬sche Partei um entsprechende Entscheidung bis heute abend 8Uhr. Der Reichskanzler hat sich dem Ersuchen der bürgerliche«Arbeitsgemeinschaft angeschlossen.
England wünscht sofortige Vorbesprechungen mit Poincare inLondon.

Lausanne, 13. Nov. Poinca« hat die Verschiebung derEröffnung der Lausanner Orientkonftrenz auf den 20. Novem¬ber, wie bereits gemeldet, schließlich angenommen, weil di« Eng¬länder gerade heraus erklärten, daß sie solange keine Delegiertennach Lausanne entsenden würden, bis eine interalliierte Be¬sprechung stattgefunden habe, der Poincare gern aus dem Weggehen wollte, um in Lausanne möglichst das Amt eines Schieds¬richters spielen zu können. Poincare hat nun in einer Note derenglischen Regierung vorgeschlagen, daß Lord Curzon amSsrrstag nach Paris kommen solle, um sich dort mit ihm zusprechen . Er würde dann mit Lord Curzon für einige Tagenach Lausanne fahren, um dort noch mit Mussolini zu konfe¬rieren . Die englische Regierung hat aber den Quai D 'Orsaybereits in einer neuen Note wissen lassen, daß sie auf einerofortigen Einigung der Alliierten Liber die Hauptpunkte derFriedensbedingungen bestehen müsse und daher Poincare Vor¬schläge, am morgigen Dinestag oder Mittwoch nach London zukommen. Welche Entscheidung Poincare treffen wird, ist nochnicht bekannt.
Das Erdbeben in Chile.

Santiago de Chile, 13. Nov. Das Erdbeben hat minde¬stens 1000 Opfer gefordert. Mehrere tausend Personen sindobdachlos und ohne Lebensmittel. Außer der großen Zahl derOpfer von Copiapo und Coquimbo sind 500 Tote in Vallenarzu beklagen. Diese Gegend ist völlig verwüstet worden. Auchin den südlichen Städten , Ms denen bisher noch keine Nach¬richten vorliegen, sind höchstwahrscheinlich Opfer zu beklagen.Die Bewegung des Meeres wurde auf über 1200 Meilen Ent¬fernung, von Antofagasta bis Valdivia , verspürt.Berlin , 13. Nov. Der deutsche Gesandte in Santiago deChile ist beauftragt worden, dem Präsidenten der chilenischenRepublik aus Anlaß des Erdbebermnglücksdie Anteilnahme desReichspräsidenten und der deutschen Regierung auszusprechen.Dem hiesigen chilenischen Gesandten hat der Reichskanzler einenBeileidsbesuch abgestattet.
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Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelleds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oderj
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.



Regelung des Verkehrs
mit Juckers.

Für das Betriebsjahr 1921/23 ist:
u) die Reichsverordnung über den Verkehr mit Zucker

vom 3. Oktober 1922 (RGBl . I S . 762) sowie
b) die Verfügung des württ. Ernährungsministeriums

dazu vom 26. Oktober 1922 (Staatsanzeiger Nr. 252)
maßgebend. Ein Sonderabdruck des Staatsanzeigers Nr. 252
ist den Ortsvorstehern zugestellt worden. ^

Die Ortsvorsteher werden angewiesen,»diese Bestim¬
mungen auf den Rathäusern zur öffentlichen Ansicht aufzu-

.legen und auf ortsübliche Weise darauf hinzuweisen, auch
den mit der Durchführung betrauten Gemeindsbeamtendie
genaue Einhaltung der Bestimmungen zur Pflicht zu machen.

Im Wesentlichen gilt Folgendes: Die Varteilung des
Verbrauchszuckers erfolgt durch die Landesverforgungsstelle
im Benehmen mit dem Handel. Die Unterverteilung an die
Verbraucher besorgt der Kleinhandel auf Grund von Zucker¬
karten mit Bestellabschnitten, die durch Vermittlung des
Kommunalverbandsund der Gemeinden ausgegeben werden.
Der Verbraucher hat den Bestellabschnitt dem Kleinhändler,
bei dem der Zuckerbedarf gedeckt werden will, zu übergeben,
welcher dem Bezugsberechtigten auf den zur Einlösung kom¬
menden Zuckermarken den Empfang des Bestelle bschnitts
durck Stempelaufdruck oder sonstwie zu bescheinigen hat.
Der Kleinhändler übergibt die gesammelten Bestellabschnitte
dem (Stadt -)Schullheißenamt seiner Gemeinde, das ihm sein
Zuckerbezugsrecht bescheinigt. Diese Bescheinigungenwerden
durch den Großhandel eingelöst. Der Aufruf der einzelnen
Zuckermarken und die Bestimmung ihres Einlösungswertes
erfolgt durch den Kommunalverband. Zunächst ist ein Kilo¬
gramm Mundzucker pro Kopf und Monat vorgesehen. Der
markenfreie Verkauf des behördlich verteilten Zuckers, sowie
das Abhängigmachen der Zuckerabgabe vom Zukauf anderer
Waren ist verboten und strafbar.

Im Einzelnen wird noch folgendes angeordnet:
1. Die örtlichen Kartenabgabestellen haben die Listen über

die Bezugsberechtigten unverzüglich anzulegen und unter
Berücksichtigungder Zu- und Abgänge pünktlich forL-
zuführen. Für dis Feststellung der Zahl der Bezugs¬
berechtigten wird die Bevölkerungsfortschreibung zu
Grunde gelegt.

2.  Die von dem Bezugsberechtigten an die Zuckerliefe¬
ranten , zunächst abzugebenden Bestellabschnitte gellen
jeweils für 4 Monatsmarken, es ist sonach jeder Be¬
zugsberechtigte jeweils für 4 Monate an den gleichen
Lieferanten gebunden. Erst nach Ablauf von 4 Mo¬
naten kann der Lieferant gewechselt werden. Die
Zuckerkarten sind auf 1 Jahr ausgestellt.

3. Die Befugnis zur Ausstellung der Bescheinigungen an
die Kleinhändler über ihr Zuckerbezugsrecht(§ 5 Ab¬
satz1 der Verfügung des Ernährungsministeriumsvom
26. 10. 22) wird auf die Gemeinden übertragen. Die
Vordrucke dazu werden vom Kommunalverband ge¬
liefert.

Die Kartenabgabestellen haben pflichtgetreu darüber zu
wachen, daß nur für soviel Bestellabschnitte von Zuckerkarten
Bescheinigungen erteilt werden, als Bezugsberechtigte in der
Gemeinde vorhanden sind. Zum Zweck der Kontrolle ist
über die erteilten Bescheinigungen ein fortlaufendes Verzeich¬
nis zu führen unter Angabe von: Name des Kleinhändlers,
Zahl der Bestellabschnitte, angewiesene Zuckermenge. Die
Geschäftsstelle des Kommunalverbandsund die Großhändler
haben an Hand der Bevölkerungsziffergenaue Kontrolle
zu üben.

Neuenbürg , den 13. November 1922.
Korrrmunalverbarrd:

Wagner.

HWMe stk Brch
Das Fortschreiten der Geldentwertung und damit die

Preissteigerung auf allen Gebieten, insbesondere beim Ar¬
beitslohn und den Materialien des Bäckergewerbes macht
eine Erhöhung des Brotpreises notwendig. Dieser wird mit
Genehmigung der Landesversorgungsstelle mit Wirkung vom
18. November 1922 an erhöht

auf 52.—Mk. für ela Hausbrot zu mo Gramm,
aus 26.—Mk. für eiu Hausbrot zu 560 Gramm.

Die Mehl-Groß- und Kleinhandelspreisebleiben un¬
verändert.

Neuenbürg , den 13. November 1922.
Kommuualverbauv:

Wagner.

für 1921.
Die Gemeindebehörden werden hiemit aufgefordert, die

zur Festellung des Wohnungsabgabe-Sollbetrages für jede
Gemeinde notwendigen Verzeichnisse umgehend hierher vor¬
zulegen(vgl. § 31, Abs. 2 V.V. zum Wohn.-Abg.-Ges. und
Min.-Erl . vom 16. 8. 22, Staatsanz . Nr. 192.)

^ Neuenbürg , den 13. November 1922. Oberamt:
Wagner.

Vereinigte Ledneiäsrillllen
U'SVl.SLlsü.rAW

- haben Ihre Preise der Teuerung entsprechend erhöht.
Tarif liegt bei jeder Schneiderin ans! Z i

Ml- k III I >4» -
nische1a Lederjackwesten, vorzügl. erhalten, dunkel oder hellbraun, mit prima Wollfütterung,
für Landwirte, Jäger und Sportler-'te, sowie für jeden Beruf im Freien, beste Schutzkleidung
gegen Kälte. Wind und Regen 2700, 3000, 3600, 4000.—, Lederjoppen, gefertigt aus
amerik. Lederjackwesten, sehr gut aussehend, vorzügl. warmhaltend 13000, 15000.—,
Leder-Glanztuchmäntel 15000.—, Leder- Glanztuckjoppen 12000, Pelerinen 8500.—,
Wetter-Regenmäntel, sogen, franz. Oeltuchmäntel 3000, 3600, 4000.—, Wetter-Regenmäntel,
sogen, schwarze OeltuchGlanzmäntel, vorzügl. aussehend, für Landwirte, sowie für jeden
Beruf im Freien unentbehrlich 10000.—, Gummi-Regenmäntel, erstklassiges Fabrikat
13500, 15000.—, Jagd -Lodenmäntel 13000, 15000.—, Rucksäcke, gefertigt aus ganz
starkem Mil .-Segeltuch mit Leder-Tragriemen und aufgesetzter Tasche nur 2500.—,
Schlauch-Wickelgamaschen, Farbe grünlich 200.—, amerik. Khaki-Wickelgamaschen, etwas
gebr., jedoch vorzügl. erhalten, S . 1 100.—, S . ll 70.— Mk.

Jagd- und SportAnzüge, Joppen.̂
Genua-Cord-Samtmanchester-Sportanzüge, das Beste vom Allerbesten 28000 .—, Sport¬
anzüge aus 1a amerik. Reitcord, kaffeebraun 15000.—, aus 1a Zwirn-Reiteord, dunkel¬
nder hellbraun 13000.—, Sportanzüge aus braunem 1a starkem Offiz.-Trikotloden
20000 .—, aus engl. Woll- od. Bayer.-Lodenstoff-n 20000 .—, Jagd -Sportjoppen aus
1a Genua-Cord-Samtmanchester oder bestem Offiz.-Trikotloden 17000 .—, aus 1a Woll-
oder starken Samtmanchesterstoffen 15000.—, Wirtschafts-Joppen aus guten Woll- oder
feldgrauen Kommißtuchstoffen 10000.—, einfache Wirtschafts-Joppen mit oder ohne Muff¬
taschen 7000.—, 8000.—, Einheits-Winter-Wirtschaftsjoppen mit oder ohne Mufftaschen

5ie ksufen
Öogll'sZff

I»ül«
gokden Dose stekl

Neuenbürg.

5300.—, 6000.—, 6700.—.

Osstz.-Breeches- oder Reitstirselhoseu,
Arbeits-Strapazier- und lauge Hosen.

Sport -Breeches aus 1a gemusterten Woll-Reiteord 17000.—, 20000 .—, aus prima ge¬
musterten Wollstoffen 13000 —, 15000, aus bestem, starkem Samtmanchester 10000 .—,
Breeches aus 1a amerik. braunem Reitcord, unverwüstliche Qualität 8000 —, aus 1a
starkem Zwirn-Reitcord, dunkelbraun 7000.—, aus bestem feldgr. Kommißtuchstoff 5000.—,
5700.—, Reitstiefelhosen, aus 1a feldgr. Kommißtuchstoffen mit Reitbesatz 8500.—,
10000 .—, Genua-Cord-Samtmanchester-Arbeitshosen 8500.—, starke Samtmanchesterhosen
7000.—, Arbeitshosen aus Heftern feldgr. Kommißtuch (Reichsware) 4300.—, 5000.—,
Arbeitshosen, sogen, engl. Leder Strapazierhosen 3000.—, 4000.—, 4700.—, Arbeitshosen,
sogen, schwarze Eisenbahnerhosen 4000.—, 4600.—.

Reit- u. Schaftstiefel, Sport-u. Straßenschuhe.
j Gutsbesitzer- u. Inspektor-Reitstiefel 24OM.—, Reitstiefel aus 1a Rind-Kernleder gefertigt
120000 —, Kav.-Reitstiefel (kein Militär) 18000.—. Kropstiefel, welche vollkommen Kav.-

Stiefel ersetzen, 10500.—, ' /i-Schaftstiefel mit prima Kernleder-Doppelsohle 15000.—,
Schaftstiefel, sogen. Jnftr .-Schaftstiefel 12000.—, Strapazier-Schnürschuhe, eigenes Fabrikat,

' gefertigt aus bestem Rind-Kernleder 56M.—, 6000.—, Herren-Sport -Schnürschuhe, gelb
»der braun, 1 a haltbare Straßenschuhe 6400.—, 7000.—, 76M.—, Herren-Sport -Schnür¬

schuhe (Derbyform), schwarz oder dunkelbraun 10600 —, Jagd -Schnürstiefel mit starker
iOoppelsohle und fester Wafferlasche 20000 .—, Jagd -Pirschschuhe, ca. 25 cm hohe Schäfte
mit durchgehender prima 1a Kernsohle, S . 1 mit Gummibenagelung22 OM—, S . 2 nur
M prima 1a Kernsohle 20000 .—, Jagd 'chuhe ebenfalls mit «r. 25 cm hohen Schäften,
gef-'rt'gl aus bestem 1a Rind-Kernleder 13000 —, Tourenschuhe, 1a Luxus-Verarbeitung,
mit starker durchgehender Doppelsohle 14OM.—, Damen- und Herren-Halbschuhe, braun,
1a ststixus-Verarbeitung, wundervoll aussehend, Damenschuhe 12000 .—, Herrenschuhe
14000 — pro Paar . Zweischnallsnstiefel, sogen: Holzschuhe, aus 1a Kernleder, mit guter
Filtrierung , in sauberer, solider Ausführung 2000 —, 2300'—, 25M .—, 2750.—,
3000 —, je nach Größe. Diese Zweischnallenschuhe schützen vor jeder Erkältung, da
dauernd warmen Fuß und daher unentbehrlich. Zweischnallen-Gümmistiefel, ebenfalls für
Kälie, Nffsse unentbehrlich, etw. gebr. 1750.—, 2000.—, 2300.—, neue 3600.—, 3800.—,
4000.—, <je nach Größe.

Wollwaren. Wäsche. Strümpfe.
Prima 1a gestrickte Herren-Sport -Jagdwesten mit Aermel 63M .—, 7000.—, 78M.—,
wm ms Herren-Einheits-Unterziehstrickjacken 2300.—, 1350.—, 3000.—, Trikothemden
3000 —, Unterhosen 24M.—, Barchenthemden, Einheilswäsche sowie reinwollene Strümpfe,
Herrensocken,^Faust- und Fingerhandschuhe äußerst preiswert. Sport -^ agd-Stutzen, prima
Qi -' lität, in grünlich melierten Farben, halbwollene 13M, 1500, 17M, reinwollene 20M,
2300, 2500 Mk, Preisliste franko.

größtes Bersaudhaus kür den gesamten Landwirtsbedarf, Jagd -,
Sport - uns Berufskleidung, Berlin Ltch euvrrg , Wttbg. 12,

Möllendorfstr. 94) unweit Stadtbahnhof Franks. Allee. (Ins . W. 18.)
Anmerkung : Versand erfolgt unter Postnachnahme, zuzügl. ' /, Versandspesen.

Ueber IOOM Mk. portofrei. Umtausch anstandslos. Angebote stets freibleibend. Preise
gelt n nur für vorhandene Waren. Mengen-An- und Aogabe Vorbehalten. Aufträge werden
der Reihenfolge des Einganges nach erledigt. Bei Bestellung Brustumfang, Äundweite,
Säniitlänge angeben, bei Stiefel Mil .- oder Zivilmaß._ '
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